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K. Oberamt Nagold.
Bekanntmachung , betr . die Zurückstellung bezw.
Befreiung vom Militärdienst in Berücksichtigung

bürgerlicher Verhältnisse.
Das Reichsmilitärgesetz vom 2. Mai 1874 , 8 19 — 22

und die Wehrordnung in der neuen Verfassung vom 22.
Juli 1901 ß 32 (Reg .^Bl . S . 275 ff. enthalten bezüglich

der Zurückstellung in Berücksichtigung bürgerlicher
Verhältnisse folgende Bestimmungen.

1. Zurückstellungen in Berücksichtigung bürgerl . Ver¬
hältnisse finden auf Ansuchen (Reklamation ) der Militär¬
pflichtigen oder deren Angehörigen stall (R .M .G . 8 19).

2 . Es dürfen vorläufig zurückgestellt werden:
u . die einzigen Ernährer hilfloser Familien , erwerbsunfähiger

Eltern , Großeltern oder Geschwister;
b . der Sohn eines zur Arbeit und Aufsicht unfähigm Grund¬

besitzers, Pächters oder Gewerbetreibenden , wenn dieser
Sohn dessen einzige und unentbehrliche Stütze zur wirt¬
schaftlichen Erhaltung des Besitzes , der Pachtung oder
des Gewerbes ist;

e . der nächstälteste Bruder eines vor dem Feinde gebliebenen,
oder an den erhaltenen Wunden gestorbenen , oder in¬
folge derselben erwerbsunfähig gewordenen , oder im
Kriege an Krankheit gestorbenen Soldaten , sofern durch
die Zurückstellung den Angehörigen des letzteren eine
wesentliche Erleichterung gewährt werden kann;

6 . Militärpflichtige , welchen der Besitz oder die Pachtung
von Grundstücken durch Erbschaft oder Vermächtnis zu¬
gefallen , sofern ihr Lebensunterhalt auf deren Bewirt¬
schaftung angewiesen und die wirtschaftliche Erhaltung
des Besitzes oder der Pachtung auf andere Weise nicht
zu ermöglichen ist;

e . Inhaber von Fabriken und anderen gewerblichen Eta¬
blissements , in welchem mehrere Arbeiter beschäftigt sind,
sofern der Betrieb ihnen erst innerhalb des dem Militär¬
pflichtjahre vorangehenden Jahres durch Erbschaft oder
Vermächtnis zugefallen und deren wirtschaftliche Erhalt¬
ung auf andere Weise nicht möglich ist. Auf Inhaber
von Handelshäusern entsprechenden Amfangs findet die
Vorschrift sinngemäße Anwendung:

f . Militärpflichtige , welche in der Vorbereitung zu einem
bestimmten Lebensberuf oder in der Erlernung einer
Kunst oder eines Gewerbes begriffen sind und durch eine
Unterbrechung bedeutenden Nachteil erleiden würden;

x . Militärpflichtige , welche ihren dauernden Aufenthalt im
Auslande haben.

3 . Können 2 arbeitsfähige Ernährer hilfloser Familien,
rrvrrdsullsthiger Eltern, Großeltern oder Geschwister nicht
gleichzeitig entbehrt werden , so ist einer von ihnen zurück-
zusteilen , bis der andere entlassen wird . Spätestens nach
Ablauf des 2. Militärpflichtjahres soll der einstweilen Zu¬
rückgestellte eingestellt und gleichzeitig der zuerst Eingestellte
entlassen werden . Diese Bestimmung findet auf Ziffer 2 b
entsprechende Anwendung . (R .M .G . 8 20 ) .

4 . Durch Verheiratung eines Militärpflichtigen können
Ansprüche auf Zurückstellung nicht begründet werden.
(R .M .G . K 22 ).

5 . Im dritten Militärpflichtjahre muß über die in Be¬
rücksichtigung bürgerlicher Verhältnisse Zurückgestellten (ab¬
gesehen von Ziff . 2 t oben ) rndziiltig entschieden werden.

Anträge auf Zurückstellung oder Befreiung von der
Aushebung sind sMksteus im Muflerungstermiu zu stellen.
Wegen der erforderlichen Prüfung der Verhältnisfe der
Gesuchsteller muß aber gewünscht werden , daß die Zurück¬
stellungsgesuche geraume Zeit vor dem Musterungstermin
bei dem Oberamt einkommen.

Auf die Ankündigung eines nachträglich zu führenden
Beweises kann keine Rücksicht genommen werden.

Entsteht jedoch die Veranlassung zur Reklamation erst
"Ph Beendigung des Musterungsgeschäftes , so kann bezüg-

noch im Aushcbungstermin angebracht werden.
(W .O . 8 63 , Ziff . 7) .

Die Beteiligten sind berechtigt , ihre Anträge durch Vor¬
legung von Urkunden und Stellung von Zeugen und Sach¬
verständigen zu unterstützen . (R .M .G . 8 30 Ziff . 6 , W .O.
8 63 , Ziff . 6) .

Behauptete Erwerbsunfähigkeit muß durch ärztliche
Untersuchung im Musterungstermin bestätigt werden . (W .O.
8 63 . Ziff . 7) .

Ein Berücksichtigter , welcher sich der Erfüllung des
Zwecks entzieht , der seine Befreiung vom Militärdienst her-
veigefuhrt hat , kann vor Ablauf des Jahres , in welchem
er das 25 . Lebensjahr vollendet , nachträglich ausqehoben
werden . (R .M .G . 8 21 . Abs. 2)

Sie ZllriickstMil,s,kl«che stlcher Militärpflichtigen. Ster deren

Militärpflicht erst zu entscheide« iS, sind von den zur Rekla¬
mation Berechtigten bei dem Ortsvorsteher des Wohnorts
anzubringen . Von diesem sind nach Beibringung der etwa
fehlenden Notizen und Zeugnisse und nach sorgfältiger Prüf¬
ung der Verhältnisse die in dem Fragebogenformular Int ^
bezw . Idt 6 (Min .A .Bl . von 1876 S . 123 und 127 ) ge¬
stellten Fragen genau zu beantworten , worauf das Gesuch
dem Gemeinderat zur Begutachtung und Unterzeichnung vor¬
zulegen ist. Der ausgefüllte , von dem Gemeinderat Unter¬
zeichnete Fragebogen ifl womöglich8 Tage vir dem Mukernugs-
termin dem Ziviloorsttzende« der Ersahllommisflo« des Geflellnags-
orts vgrzulegen.

Gesuche um Entlassung eines bereits bei einem
Truppenteil eingestellten Militärpflichtigen vor beendigter
Dienstzeit sind gleichfalls in der oben vorgeschriebenen Weise
bei dem Ortsvvrsteher des Wohnorts anzubringen , von
diesem und dem Gemeinderat zu prüfen und mit der Äußerung
des letzteren versehen , dem Oberamt des Wohnorts zu über¬
geben . Hiebei wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß Gesuche um Entlassung im aktiven Dienst befindlicher
Mannschaften auf Reklamation nur dann Berücksichtigung
finden können , wenn die zur Begründung des Entlassungs¬
gesuchs vorgetragenen Verhältnisse erst nach der Aushebung
eingetreten sind . (8 83 W .O .) Die nötigen Fragebogen
können von dem Oberamt bezogen werden.

Die Herren Ortsvorsteher wollen dafür sorgen,
daß begründete Gesuche rechtzeitig einkommen.

Den 24 . Januar 1911 . Kommerell.

Die Herren Vertreter der für die Abhaltung des
Blumentags aus Anlaß der silbernen Hochzeit des Königs¬
paars gebildeten Ortsausschüsse ersuche ich sich am
Freitag ., den 27 . Ja » , d . Js . nachmittags im evang.
Vereinshaus -behufs Besprechung des Tages und den Ort
der Abhaltung des Blumentags im Anschluß an die
Generalversammlung des Bezirkwohltätigkeitsver¬
eins einfinden zu wollen.

Den 24 . Januar 1911.
Oberamtmann Kommerell.

Bekanntmachung.
Am IS . Febrnar 1NI1 vormittags 1 « Uhr

findet im Dienstgebäude des Bezirkskomman 'dos Calw die
ärztliche Untersuchung derjenigen Bolksschullehrer und Kan¬
didaten des Volksschulamts , welche sich im militärpflichtigen
Alter befinden und am 1. April 1911 zur Ableistung ihrer
einjährigen Dienstzeit eintreten wollen , statt.

Noch nicht militärpflichtige , taugliche Volksschullehrer
usw . dürfen sich zum Diensteintritt freiwillig bereit erklären.

Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf es in diesem
Falle nicht.

Ein Recht auf die Wahl des Truppenteils haben die
einzustellenden Lehrer usw. nicht ; doch wird etwaigen Wün¬
schen möglichst Rechnung getragen werden.

Die schriftlichen Gesuche um Untersuchung und Einstel¬
lung sind bis spätestens LO Febr . 1N11 an das Be¬
zirkskommando einznreichen.

Calw,  den 4 . Januar 1911.
_ K. Be zi rksko mmando .

Seine Königliche Majestät haben am 11. Januar ds . Js . aller¬
gnädigst geruht , dem Stationskommandantcn Maurer in Herrenberg,
sowie dem Landjäger Schneller in Deckenpfronn je die silberne Ver¬
dienstmedaille zu verleihen.

Für vorzügliche Dienstleistungen und langjährige treue Pflicht¬
erfüllung wurden u. a. die Landjäger Kirchherr in Wildberg und
Bissinger in Pfalzgrafenwcilcr mit Geldbelohnungen ausgezeichnet.

Politische Uebersicht.
Ueber die Aufnahme , die der Gesetzentwurf über die

staatliche Pensionsversicherung der Privatbeamten
in den Kreisen , für die er bestimmt ist, gesunden hat , läßt
ein Artikel in der „Deutschen Privat -Beamten -Zeitung"
(Organ des Deutschen Privat -Beamten -Vereins ) keine Un¬
klarheit . So heißt es in den „Wieder eine Enttäuschung"
betitelten Ausführungen:

„Von einer Erfüllung der langjährigen Forderungen
und der ebenso langjährigen Versprechungen durch diesen
Entwurf kann weder nach der materiellen , noch nach der
formellen Seite die Rede sein. Die Reichstagsabgeordneten,
denen diese offenbar ohne Hinzuziehung von Fachmännern
zubereitete Speise vorgesetzt wird , und die aus ihr ein ver¬
dauliches Gesetz noch in dieser Sitzungsperiode fabrizieren
sollen , sind zunächst am meisten zu bedauern , zumal auch
in ihren Reihen Fachmänner unseres Wissens nicht vorhanden
sind . Die uns in erster Linie interessierende Frage der
Ersatzinstitute ist völlig ungenügend behandelt . An eine

Lösung oder an den Versuch einer solchen haben sich oie
Verfertiger des Entwurfs offenbar nicht herangewagt , obwohl
gerade diese Frage in letzter Zeit als die wichtigste in den
Vordergrund getreten ist.

Aber auch nach fast jeder anderen Richtung hin genügt
der Entwurf nicht. Nicht einmal die Fundamentalsorderung,
den Begriff „Privat -Beamter " festzusetzen und abzugrenzen,
ist erfüllt . Ganze Kategorien Standesangehöriger sind trotz
aller Petitionen übergangen . So sieht es in Wirklichkeit
mit der vielgerühmten „Standes "-Versicherung jetzt aus.
Soviel sei aber heute schon betont , in diesem Entwurf kann
man ein zukünftiges Gesetz nicht erblicken und durch ihn
darf sich kein einsichtiger Privat -Beamter in seinen Ent¬
schließungen irgendwie beeinflussen lassen. Wir betrachten
den Entwurf lediglich als das Berlegenheitsprodukt eines
Wahlmanöoers , durch das die Privat -Beamten vor den
Reichstagswahlen bei guter Laune erhalten werden sollen,
dessen Verabschiedung bei gründlicher Durcharbeitung in
diesem Reichstage aber auf keinen Fall mehr möglich ist
und dessen schließlicher Effekt dieselben Enttäuschungen wie
bisher und wie in Oesterreich bringen wird ."

Vom Reichstagsabgeordueten Dr . Müller-
Meiningen ist in Gemeinschaft mit anderen zur dritten Be¬
ratung der Strafgesetzbuchnovelle der Antrag gestellt worden
1. die Erhöhung der Strafsütze in den Beleidigungspara¬
graphen wieder zu streichen und 2 . den 8 193 (Wahrung
berechtigter Interessen ) dahin zu erweitern , daß auch Äußer¬
ungen , die zur Wahrnehmung öffentlicher Interessen auf po¬
litischem oder religiösem Gebiet gemacht werden , sowie wahr¬
heitsgetreue Berichte über öffentliche Gerichtsverhandlungen,
an deren Wiedergabe der Milteilende ein berechtigtes Inte¬
resse hat , und ähnliche Fälle nur insofern strafbar seien, als
das Vorhandensein einer Beleidigung aus der Form der
Äußerung hervorgeht . Im Fall der Ablehnung dieses An¬
trages verlangen die Antragsteller eine Zusatz zum 8 . 193,
wonach eine Beleidigung straffrei sein soll, wenn sie im
öffentlichen Interesse erfolgt und der Täter bei sorgfältiger
Prüfung der Tatsachen hinreichenden Grund hatte , sie
für wahr zu halten.

Die portugiesische Negierung hat von einem
englischen und einem amerikanischen Haus Angebote er¬
halten , die ihr gestatten würden , die Marine zu reor¬
ganisieren.

In Honduras erwartet man jeden Augenblick
den Ausbruch der Feindseligkeiten zwischen den Truppen und
den Aufständischen . Amerikanische und englische Kriegs¬
schiffe landeten Mannschaften zum Schutz der neutralen Zone.
Die fremdländischen Konsulate und die Häuser der Ein¬
wohner sind seit Weihnachten verschanzt . Ein amerikanischer
Kreuzer beschlagnahmte das Rebellenschiff „Hörnet " , das,
da cs von New -Orleans mit Kriegsmaterial ausgelaufen ist,
einer Verletzung der Neutralitätsgesetze beschuldigt wird.
Bonilla hat ' gegen die Beschlagnahmung Protest erhoben.

Etwa hundert Mann mexikanische Regierungs¬
truppen sind in einem zweitägigen Kampf mit den Revo¬
lutionären bei Ojibinaga gefallen.

Das Markenabkommen Württembergs
mit der Reichspost.

p Stuttgart , 23 . Jan . Der ebenfalls dem Etat bei¬
gegebenen Denkschrift über das Postwertzeichenübereinkommen
ist zu entnehmen : Bei den Verhandlungen über eine Aen-
derung des bisherigen Teilungsmaßstabs mußte die württ.
Postverwaltung ohne weiteres anerkennen , daß der Anteil
Württembergs an den Gesamteinnahmen der beiden Post-
verwaltungcn sich für den Fall , daß dieser Maßstab auch
für die Zukunft beibehalten würde , von Jahr zu Jahr mehr
von dem Betrag entfernt , der in Württemberg selbst aus
dem Verkauf von Postwertzeichen eingeht . Denn der im
Jahr 1901 vereinbarte jährliche Steigerungszuschlag von
6,4260/ <,, zu der damals gewählten Einsatzsumme ist in der
Folgezeit , die nicht eine gleichmäßig günstige weitere wirt¬
schaftliche Entwicklung gebracht hat , bei den eigenen Ein¬
nahmen Württembergs niemals erreicht worden . In Er¬
wägung dieses Umstands haben sich die beiden Postverwal¬
tungen vorläufig dahin geeinigt , daß der Anteil Württembergs
an den gemeinsamen Einnahmen der beiden Verwaltungen
vom 1. April 1911 an nach dem im Postwertzeichen -Ueber-
einkommen an zweiter Stelle vorgesehenen Teilungsmaßstab,
also auf 2,22820/g der jährlichen Gesamteinnahmen , berech¬
net werden soll . Mit Rücksicht aus-die normale Steigerung
des Verkehrs darf für das Jahr 1911 eine Gesamteinnahme
von rund 474000 -F , für das Jahr 1912 eine Gesamtein¬
nahme von rund 495000000 -^ in Aussicht genommen wer¬
den . Der Anteil Württembergs hieran beträgt nach dem
festen Anteilsatz von 4,2282 Hg für das Jahr 1911 rund
20050000 für das Jahr 1912 rund 20930000 .6.



Tagetz-Nemgkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , den 24. Januar I91t.

SS Jahre Bezirkskrankenkasse.
Aus der vom Hauptkassier der Bezirkskraukenkasse

Nagold zum 25jähr . Jubiläum derselben jahrgangweise ge¬
fertigten und bei deren letzter Generalversammlung vorge-
trageuen Uebersicht über den Entwicklungsgang vom 1. De¬
zember 1884 bis 31 . Dezember 1909 entnehmen wir aus¬
zugsweise , daß die Zahl der Kassenmitglieder im 1. Jahr

-605 und im 25 . 3ahr 1432 , diejenige der Erkrankungsfälle
1885 323 und 1909 559 , der Krankheitstage 1885 3936
und 1909 13327 , die Zahl der verwendeten Beitragsmarken
im Jahre des Inkrafttretens der Invalidenversicherung 1891
28262 im Wert von 5689 ^ 92 1909 dagegen 54 093
Stück im Wert von 14425 94 ^ betragen hat . Die
im Jahr 1885 zum Ansatz gekommenen Krankenversiche¬
rungsbeiträge beliefen sich aus 6014 29 diejenigen
im Jahre 1909 auf 29 615 ^ 38 ,H. Im Jahre 1885
war ein Schuldenstand vorhanden von 1618 ^ 87 /H, Ende
1909 hingegen ein Reservefonds von 20800 Die per¬
sönlichen Verwaltungskosten bezifferten sich im Jahr 1885
ans 1111 ^ 78 ^ ., im Jahr 1909 abzügl . 1153 ^ 73^
Einzugsgebühren für Besorgung der Geschäfte der Inval .-
Bers . — von der Bers .-Anstalt bezahlt — auf 2638 ^ 64
(Bgl . Mitgl .-Zahl .) Bis 31 . Dez . 1903 wurden als Bei¬
tragssatz 2 V2 o/o, von da ab bis jetzt 3 °/g der durchschnittl.
Taglohnsätze bezwse. der Lohnsätze nach dem wirklichen Ar¬
beitsverdienst erhoben . Für ärztl . Behandlung wurden be¬
zahlt 1885 884 ^ 05 1909 4372 ^ 82 Kranken¬
gelder 1885 2215 .L 88 ^ >, 1909 10413 ^ 90 Kur-
und Berpflegungskosten 1885 1079 23 /H, 1909
5373 ^ 75

Verwaltungsorgane:  Vorsitzender des Vor¬
stands : Fabrikant Sannwald vom 1. Dez . 1884 bis 1. Mai
1886 , Elektr .-Werkbesitzer El . Klingler vom 22 . Aug . 1886
bis 3 . April 1895 , Stephan Schaible , Fabrikant , von da
an bis 23 . Dez . 1903 , Wilhelm Benz , Bauwerkmeister,
seit diesem Zeitpunkt ; Stellvertreter des Vorsitzenden:
Werkmeister Ehr . Schuster vom 1. Dez . 1884 bis 7 . Dez.
1890 , Stephan Schaible , Fabrikant , vom 14 . Dez . 1890
bis 3 . April 1895 , Werkmeister Döser von da bis 7. Febr.
1897 , Elektr .-Werkbes . Klingler vom 21 . Febr . bis 13.
Dez . 1903 , Werkmeister W . Benz von da an bis 23 . Dez.
1903 , Maurermeister I . Beutler von da ab bis 8 . April
1906 , Rapp , Fr ., Mühlebesitzer und Gemeinderat seit 10.
Mai 1906 ; Kassier und Schriftführer : Oberamtspfleger
Maulbetsch vom 1. Dez . 1884 bis 31 . Dez . 1888 , seither
Stadtpfleger Lenz (früh . Stadtsch .-Assistent.

v Gewerbeverein . Die öffentliche Ausschußsitzung,
welche der hiesige Gewerbeverein unter dem Vorsitze seines
Vorstandes , Herrn Privatier Klaiß , vorgestern abend im
Gasthaus zur Traube abhielt , hatte in der Hauptsache die
Abfassung des Berichts zu ihrem Gegenstand , welcher der
Handwerkskammer Reutlingen „über die wirtschaftliche Lage
des Handwerks im verflossenen Jahre " vorzulegen ist. Dabei
wurde , soweit das durch die gegenseitige Aussprache der 15
Mitglieder möglich war , ein Gesamtbild des Geschäfts¬
ganges im hiesigen Bezirk zu entwerfen gesucht. Dasselbe
fiel trotz mannigfach eingetretener Neuerungen , Neuanlagen,
Aufstellung von Motorbetrieben rc., die konstatiert werden
konnten , ziemlich düster und trübe aus . Die schlechten Ernte¬
ergebnisse, welche die Landwirtschaft im letzten Jahre auf
verschiedenen Gebieten zu verzeichnen hatte , werfen ihre
Schatten auch auf Gewerbe und Handel . Der Preis der
Rohprodukte ist im Verhältnis zur fettigen Ware unver¬
hältnismäßig hoch. Dazu leidet das Gewerbe nicht allein
unter dem steigenden Hausierhandel und den Detailreisenden,
sondern auch unter dem von den Handwerkern selbst in falsche
Bahnen gedrängten Submissionswesen , bei dem viele unreelle
Umtriebe zu beklagen sind . Erfreulich indessen ist die Be¬
obachtung , daß der Anschluß der Gewerbetreibenden an die
wohltätigen Einrichtungen der Darlehenvereine und sonstiger
Genossenschaften und die Benützung des Chekverkehrs und
anderer den Verkehr erleichternden Neuerungen immer all¬
gemeiner wird . Nachdem die Beantwortung einer der letzten
Fragen noch auf dem zwar beschlossenen, aber noch nicht
genehmigten 8 Uhr -Abendladenschluß und aus alte Wünsche
betreffs des Güterverkehrs geführt hatte , ging der Vorsitz¬
ende zum Schluß auf die Erledigung noch einiger anderer
Vereinsangelegenheiten , auf einen Kurs für kaufmännische
Lehrlinge , auf die Frage der Lehrlingsfürsorge , und auf eine
Vorbesprechung der in Bälde abzuhaltenden Jahresversamm¬
lung über und schloß die Versammlung mit einem Danke
für das bekundete Vereins -Interesse der Erschienenen.

8 Turnverein . Am Montag abend veranstaltete
die Sängerriege des Turnvereins eine kleine Abschieds¬
feier , um ihrem früheren Turnwart und Sänger , Herrn
Friedr . Rähle und seiner Frau Gemahlin den letzten Ab¬
schiedsgruß in Wort und Lied darzubringen . Auf besondere
Einladung ist auch das Ehrenmitglied , Herr Fabrikant Fr.
Strähle erschienen, welcher es sich nicht nehmen ließ , bei der
Abschiedsfeier seines früheren Zöglings anwesend zu sein.
Vorstand B r a u n sprach in kernigen Motten von der über¬
aus herzlichen Freundschaft zwischen dem Hochzeitspaar und
deni Turnverein , betonend , wie der alte Turnwart Rähle
sich in schaffensfreudiger kameradschaftlicher Weise dem
Turnverein und der Sängerriege gewidmet hat , nicht ver¬
gessend, daß auch seine junge Frau Anteil habe an den
Lorbeeren , welche ihnen gezollt wurden , durch ihr anerken¬
nenswertes Mitwirken bei den Vereinsfestlichkeiten . Der
Vorstand wies darauf hin , was für ein erhebendes Gefühl
es fest in ^wahrer cckter inn erlicher Freundschas ^ ?,usamnici^

zu gehören , wie cs lange Jahre hindurch bei dem Hoch¬
zeitspaar und dem Turnverein gewesen sei, trotz der Tren¬
nung , die jedoch keine Abschwächung der Freundschaft zur
Folge gehabt habe . Er gedachte in kurzen Zügen der edlen
Turnsache , in trefflichen Worten die jungen darauf hinweisend
und ermahnend , sie möchten das Band der Freundschaft
und Kameradschaft auch fernerhin hoch halten zur segens¬
reichen Weiterentwicklung der Turnsache , die ja in erster
Linie auch zu Gunsten unseres deutschen Vaterlandes ge¬
pflegt werden müsse. In herzlichen Worten gab Redner
der Freude Ausdruck für das Erscheinen des Ehrenmitgliedes,
welcher ja allen , die heute an der Spitze des Vereins stehen,
die ersten Anleitungen zum Turnen gab , betonend , daß
auch er sein Bestes damals hergab zur Förderung der
Turnerei und der Freundschaft . Herr Strähle  dankte in
launiger Rede für die Einladung , sprach seine Anerkennung
aus über die Leistungen des Turnvereins und der Sänger¬
riege und versprach auch fernerhin mit Rat und Tat dem
Turnverein zur Seite zu stehen , was mit kräftigem Jubel
freudigst entgegengenommen wurde . In abwechslungsreicher
Reihenfolge sang die Säugerriege ihre schönsten Weisen,
welche dank der opferfreudigen Mitarbeit jedes einzelnen
Mitglieds in hervorragender Weise zum Ansdruck kamen.
Mit einem herzlichen Lebwohl an das scheidende junge Ehe¬
paar , mit einem kräftigen Appell an alle Anwesenden zur
Weiterarbeit an der guten Turnsache und Pflege des deut¬
schen Liedes , schloß der Vorsitzende die überaus gut ge¬
lungene Feier . Gut Heil!

* Bortrag . Wie uns soeben mitgeteilt wird, steht
eine sehr interessante Abendunterhaltung bevor . Herr Archi¬
tekt Geißler aus Pforzheim , der seit 26 Jahren alle Er¬
scheinungen auf dem Gebiete der Luftschifsahrt  und Flug¬
technik  verfolgt und studiert hat , wird am 29 . Jan . in
der Turnhalle einen öffentlichen Lichtbildervortrag über die
Entwicklung der Luftschiffe und Flugmaschinen halten . Wenn
auch die Erfolge der Lustschiffahrt der letzten Jahre schon
von verschiedenen Fachleuten in öffentlichen Vorträgen und
Schriften behandelt wurden , so ist Herr Geißler doch der
erste Redner , der den reichhaltigen Stoff der Ergebnisse aller
seitherigen flugtechnischen Versuche gesammelt hat und nun
weiteren Kreisen in logischem Zusammenhang in Wort und
Bild mustergiltig vorsührt . Ueber den Wert seiner Vor¬
führungen schreiben auswärtige Zeitungen : „Der Lichtbilder¬
vortrag des Herrn Geißler über die Entwicklung der Lust¬
schiffahrt darf als das beste bezeichnet werden , was auf
diesem Gebiete bislang vorgefühtt worden ist rc." „Der Licht¬
bildervortrag des Herrn Geißler über die Entwicklung der Flug-
maschinen rechtfertigte in hohem Maße das ihm entgegen¬
gebrachte Interesse . Es war ein Vergnügen , dem in klarer
angenehmer Sprache gehaltenen Vortrage zu folgen , dem
eine seltene Auswahl von Lichtbildern zur Seite stand . Wir
können nicht umhin , die Geißler 'schen Vorträge als muster¬
gültig und inhaltlich gediegen aufs beste zu empfehlen ."

Heute Beginn einer humoristischen

im Unterhaltungsblatt „Plauderstübchen ."

Horb , 21. Jan . Am Donnerstag den 26. ds. Mts.
nachmittags 3Vz Uhr wird in der Krone auf einer freien
Konferenz der Geistlichen des Dekanats Horb Herr Unio .-
Pros . Dr . Sägmüller -Tübingen aus erfolgte Einladung einen
Vortrag halten über den „Streit über die Aufklärung " .
Die HH . Geistlichen aus den benachbarten württembergischen
und hohenzollernschen Kapiteln sind als Gäste willkonimen.

x Neuenbürg , 24 . Jan . Die Krastwagengesellschast
Neuenbürg — Herrenalb , die den Kraftwagenbetrieb zwischen
diesen beiden Orten eingerichtet hat , hielt ihre Generalver¬
sammlung hier ab , in der beschlossen wurde , die Kursfahrten
künftig auf die Strecke Herrenalb — Wildbad auszudehnen
und Rundfahrten Neuenbürg — Herrenalb — Dobel — Wildbad
auszuführen . _

Weitere Gehaltsaufbesserungen . In der kürz¬
lich veröffentlichten Gehaltsoorlage fehlten einige nichtetats¬
mäßige Kategorien , denen eine Verbesserung ihrer Bezüge
nicht minder not tut . Erfreulicherweise sind sie nun in den
Etats der Verkehrsanstalten vorgesehen . Für die Erhöhung
der Belohnung der Landpostboten,  sowie der Fahrtzu¬
schüsse der fahrenden Landpostboten werden jährlich 65 000
und zur allgemeinen Erhöhung der Bezüge der Postagenten
sowie zur Deckung der Kosten für die Vertretung erkrankter
und beurlaubter Postagenten jährlich 6000 gefordert;
zur Gewährung von Belohnungen an Telegraphenhilfstelle¬
vorsteher nach Ablauf einer zweijährigen unentgeltlichen
Dienstbesorgung und zur Erhöhung der Belohnungen solcher
Vorsteher sind jährlich 4000 ^ vorgesehen . Auch die Be¬
züge der vertragsmäßigen Prioatbriefträger und ständigen
Aushelfer bei der Post sollen erhöht werden . Angefügt sei
noch, daß bei der Bahn auch wichtige Dieustverbesserungen
vorgesehen sind . So werden zur Beseitigung des Mündigen
Schichtwechsels beim Stationsperfonal für 1911 und 1912
je 200000 ^ und für 1912 weiterhin zur Abkürzung der
Höchstdauer der Dienstschichten 20000 ^ und zur Ein¬
rechnung auch der außerdienstlichen Heimfahrt des Zug¬
begleit - und Lokomotivpersonals in die Dienstschicht 30 000
gefordert.

p Stuttgart , 24 . Jan . Bei der Einzelauflieferung
von Postanweisungen aus Kartenformularen nach deutschen
Bestimmungsorten sind , soweit die Postanweisungen nicht in
ein Einlieferungsbuch oder Verzeichnis eingetragen sind , vom
1. Juli d . Is . an ausnahmslos Formulare mit anhängcn-

dem , vom Publikum vorzuschreibendem Posteinlieferungs¬
schein zu verwenden . Die Kartensormuiare ohne anhängen¬
den Posteinlieserungsschein können daher zu dem angegebenen
Zweck nur noch bis 30 . Juni d. Is . benützt werden.

r Stuttgart , 24 . Jan . (Ständisches .) Mit
Schreiben des K . Staatsministeriums vom 19 . Januar ist
dem Präsidium der Zweiten Kammer ein Staatsoertrag
zwischen Württemberg und Baden über die Herstellung
weiterer Eisenbahnverbindungen zwischen den beiderseitigen
Staatsgebieten sowie ein Nachtragsübereinkommeu zu diesem
Staatsvertrag zugegangen.

p Stuttgart , 24. Jan . Die Regierung hat über die
Kanalisierung desNeckars vonMannheim
bis Heilbronn  eine Denkschrift ausarbeitcn lassen, die
nun auch den Ständen übergeben worden ist. Dis Denk¬
schrift legt den geplanten Umfang der Kanalisierung , die
Schiffsgröße , den Betrieb , die Einwirkung auf die Flößerei,
die Schleusen , die Flußrinne u . dergl . dar . Beabsichtigt ist
die Anlegung von 17 Staustufen . In Heilbronn soll ein
neuer Umschlagshafen errichtet werden (3 281000 ^ ) . Die
Baukosten werden (ohne diesen Hafen ) auf 33 270000 ^
angegeben , wovon 10084530 ^ auf Württemberg entfallen.
Die Unterhaltungskosten sind für das Jahr auf 499050^
geschätzt (für Württemberg aus 151268 ^G) . Es ist in
Aussicht genommen , den Kanal — nhne die für die Vor¬
bereitungen erforderliche Zeit — in drei Jahren durchzu¬
führen . Die in den vorgesehenen 17 Kraftwerken entstehen¬
den Wasserkräfte sind zu rund 29 000 Pferdestärken mit
einen Wert von 12673 200 ^ geschätzt, von denen 4500
Pferdestärken mit einem Wert von 1 928 420 ^ aus Würt¬
temberg fallen . Die Denkschrift hebt nachdrücklich hervor,
daß von der Kanalisierung vor allein die in bedrängter
Lage befindliche württ . Industrie durch die Verbilligung des
Bezugs von Kohlen und Rohstoffen , sowie durch Verbes¬
serungen der Absatzverhältnisse Nutzen ziehen werde . Die
Verbilligung der Transportkosten wird auch der Landwirt¬
schaft und den übrigen Bevölkerungskreisen zu gute kommen.
Heilbronn wird sich zu einem Knotenpunkt für Handel und
Verkehr ausbilden . Die Vorarbeiten sind dem Abschluß
nahe , so daß der Entwurf der Kanalisierung demnächst dcn
Regierungen der 3 Uferstaaten zur Genehmigung vorgelegt
werden wird.

Neues Strafgesetzbuch . In die von der Reichs-
justizverwaltung gebildete Kommission für Ausarbeitung eines
Entwurfs zu einem neuen Strafgesetzbuch ist aus Württem¬
berg Generalstaatsanwalt Dr . v. Mupp berufen worden.
Außer den für die Einzelstaaten Bayern , Sachsen , Würt¬
temberg , Baden und Hessen berufenen Mitgliedern sind noch
3 Hochschullehrer in die Kommission berufen worden , darunter
Pros . Dr . Frank aus Tübingen.

Tübingen , 24. Jan . Schwurgericht.  Tagesord¬
nung für die Sitzungen des 1. Quartals . Montag , den 30.
Jan . vorm . 9 Uhr : Anklagesache gegen den verh . Säger
und Müller Wilhelm Friedrich Haas in Dettingen , OA.
Urach wegen versuchter Notzucht ; Dienstag den 31 . Jan.
vorm . 9 Uhr : Anklagesache gegen dcn led . Former Christof
Barth in Reutlingen wegen versuchten Totschlags . Nach¬
trag Vorbehalten.

Als Ergänzungsgeschworene  wurden nachgezogen:
Gottlob Grözinger , Fabrikant in Reutlingen ; Adam Mohl
Bauer und Gemeinderat in Dußlingen ; Ernst Glück , Post¬
halter in Kleinengstingen ; Gottlob Maier,  Waldmeister in
Schönbronn.

r Gömiittgen OA . Tübingen , 24 . Jan . Kürzlich
ging eine Notiz durch die Blätter , daß gegen den Schult¬
heißen und Landtagsabg . Felg er  Untersuchung wegen
Urkundenfälschung im Gange sei. Das Verfahren ist aber
durch Beschluß der K . Strafkammer zu Tübingen vom 17 .'
ds . Mts . eingestellt worden . Es ist nun begründete Hoff¬
nung auf Wiederherstellung des Friedens in unserer Ge¬
meinde vorhanden.

r Ebingen , 24 . Jan . Durch sachverständige Unter¬
suchung ist nunmehr festgestellt worden , daß die auf dem
Brandplatz im Markt gefundenen Knochenreste tatsächlich
Menschenknochen sind , und daß sie von dem vermißten
Theodor Beck herrllhren dürften.

p Waiblingen , 24 . Jan . Eine mysteriöse  Ge¬
schichte , die sich auf dem hiesigen Bahnhof zugetragcn
haben soll, beschäftigt gegenwärtig die Landjägermannschaft.
In dem Abort der Reinstalbahn wurde am Samstag abend
etwa um i/jlO Uhr ein ca. 19 Jahre alter Mensch geknebelt
und gefesselt, außerdem mit einer leichten Wunde an der
rechten Wange aufgesunden , der nach seiner Einlieferung ins
Bezirkskrankenhaus bei seiner Vernehmung angab , er sei
von mehreren Männern in dem Abort überfallen und seiner
Barschaft , die in ^ 814 bestanden haben soll, beraubt wo-
den . Bei einer späteren Vernehmung stellte sich heraus , daß
der Ueberfallene der 19 jährige Monteur Friedrich Eichler
aus Meisen ist, der bei der Firma Wild in Feuerbach be¬
schäftigt war . Man nimmt an , daß es sich um einen Si¬
mulanten handelt.

Biberach , 24. Jan . In verhältnismäßiger Rüstigkeit
begeht heute die Witwe des Stadtrats Kibel ihren 100 . Ge¬
burtstag . Der König übersandte seine Glückwünsche.

Gerichtssaal.
Karlsruhe , 23. Jan . In dem Bcleidigungsprozeß

von 39 katholischen Geistlichen des Pfarrbezirks Ueberlingen
am Bodensee gegen den liberalen Ueberlinger „Seeboten"
wegen Beleidigung hat heute das Oberlandesgericht Karls¬
ruhe die Revision verworfen  und das Erkenntnis der
Konstanzer Straskammer (Verurteilung des Redakteurs Alt
zu 50 Mark Geldstrafe nebst Kosten unter Abweisung der
Widerklage des Redakteurs ) bestätigt . Die Beleidigungen
wurden gesunden in mehreren Abwehrartikeln des „See-



isteinlieserungs-
>hne anhängen-
em angegebenen
^werden,
sch es.) Mit
19. Januar ist
Staatsvertrag

)ie Herstellung
n beiderseitigen
nmen zu diesen»

ig hat über die
Mannheim
nten lassen, die
st. Die Denk-
ralisierung, die
af die Flößerei,
Beabsichtigt ist
Ibronn soll ein
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cln des „See¬

boten" gegen das Vorgehen der Geistlichkeit, die durch ein
nach dem Gottesdienste an die Kirchenbesucher verteiltes
Flugblatt vor dem „Sechsten" als vor einem religions¬
feindlichen Blatt gewarnt und tatsächlich zum Quartalsschluß
etwa 400 Abbestellungen herbeigeführt hatten. Die Kon-
stanzer Strafkammer hatte den Geistlichen, nicht aber dem
Redakteur, den Schutz des § 193 in strafausschließender
Weise zugebilligt. Jetzt steht noch das Urteil des Ober-
landesgerichts als Berufungsinstanz in der Klage des „sec¬
hsten" gegen die Geistlichen wegen Geschäftsschädigung aus.

Nürnberg , 24. Jan . Die wegen Totschlags ange-
klagtc Frau Professor Paula Herberich, die bekanntlich im April
v Zs. ihren Mann durch5 Revolverschüsse getötet hatte,
wurde gestern abend zu 4 Jahren, 6 Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von 8 Monaten Untersuchungshaft ver¬
urteilt. , .

Berlin , 23. Jan . Das Urteil im zweiten Moabiter
Prozeß lautet: Zwei Angeklagte wurden wegen schweren
Aufruhrs zu 1 Jahr Gefängnis, zwei weitere zu9 Monaten
Gefängnis verurteilt, einer wegen einfachen Aufruhrs zu 8
Monaten. Die übrigen Strafen gingen herab bis zu zwei
Wochen Haft. Bier der Angeklagten wurden sreigesprvchen.

Koustantiuopel, 24. Jan. Das Gericht in Tripo¬
lis (Syrien) führte gestern den Prozeß wegen der Ermor¬
dung des Reichsdeutschen Unger bei Haifa  zu Ende; der
Haupttäter wurde zum Tode verurteilt, sechs andere Ange¬
klagte zu Zuchthausstrafen von drei bis 15 Jahren.

Deutsches Reich.
Aus Elsaß -Lothringer», 22. Zan. Die elsässische

Presse bringt täglich irgend eine Bprfassungsmeldung. Der
Vorschlag, das Reichsland auszuteilen unter Baden, Bayern
und Preußen fistlet hier sehr wenig Verständnis, meist hoch¬
gradige Abneigung.

Strasiburg i. E ., 23. Jan . Der kaiserliche Statt¬
halter Graf von Wedel hat zur Linderung des Notstandes
eines großen Teiles der weinbautreibenden Bevölkerung
Elsaß-Lothringens laut Erlaß vom heutigen Tage aus seinem
Dispositionsfonds die Summe von 25 000 ^ gestiftet.

Metz, 23. Jan . Seit 3 Uhr nachmittags steht der
Dachstuhl des hiesigen Garnisonslazarctts in Flammen. Die
Feuerwehr beschränkt sich darauf, die Nachbargebäude zu
schützen, da sie an die Brandstätte selbst nicht herankommen
kann.

München , 24. Jan . Es bestätigt sich, daß die bay¬
rische Negierung, die bisher der Einführung einer Staats-
lotterie ablehnend gegenüberstand, sich neuerdings mit dem
Gedanken befreundet hat. Es ist jedoch noch ungewiß, ob
die Einführung einer selbständigen Lotterie oder auf der
Grundlage einer süddeutschen Lotteriegemeinschaft erfolgen
soll.

Frankfurt a. M ., 26. Zan. Die Kriminalpolizei
entdeckte in einer Vorstadtstraße eine große Falschmünzer¬
werkstätte. An einer seichten Stelle des Mains wurden in
einer Tasche für 600 ^ falsche Fünfmarkstücke gefunden,
die aus dieser Werkstatt stammen. Die Gesellschaft scheint
auch in anderen Srädren Deutschlands Niederlassungen zu
haben, denn gleichzeitig wurde in Mannheim eine ebenso
wie in Frankfurt eingerichleteFalschmünzerwerkstättegesunden.

Ausland.
Journalistik als Lehrfach. In der juristischen

Fakultät der Universität Bern wird im Sommersemester 1911
der Prioatdozent Prof. Dr. Röthlisberger, Sekretär des
internationalen Bureaus für geistiges Eigentum lesen: „Der
internationale Schutz des literarischen, künstlerischen und ge¬
werblichen Eigentums in ctilrn Ländern", „Allgemeines Preß-
recht" und„Urheberrechtliches Praktikum und Repetitorium".

Wien, 24. Jan. Die Wiener Hochschullehrer schlossenj
sich dem Leipziger Beschluß an, wonach Professoren, die I
den Antimodernisteneid ablegen, nicht Mitglieder des deut¬
schen Hochschullehrer-Kollegiums sein können, weil sie auf
die Freiheit der Forschungslehre verzichten.

Brüssel, 23. Jan. 'Der Abg. Louis Frank wird bei
Wiederzusammentritt der Kammer eine Interpellation ein-
bringen über die Frage der holländischen Befestigungen bei
Blissingen und die Lage, welche dadurch für Belgien ge¬
schaffen wird.

-Belgrad, 23. Jan. Heute vormittag erfolgte der
Austausch' der Ratifikationsurkunde über den Handelsvertrag
zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien.

Londor», 21. Zan. Zn einem etwas heftigen Leit¬
artikel tadelt der liberale„Morning Leader" den englischen
Marineminister Mac Kenna, daß er bei Aufstellung des
Marineetats der letzten zwei Jahre als Grundlage für die
Wehrforderungen falsche Zahlen über Deutschlands Flotlen-
bau brachte, die behaupteten, Deutschland würde im Jahre
1912: 17, 1913 sogar 21 neue Dreadnoughts haben. Die
Rede, in der der Marineminister diese Tatsachen anführte,
hätte sogar zu einer Art Panik geführt. Nun sei aber er¬
wiesen, daß diese Zahlen falsch seien. Deutschland werde
im Jahre 1912 13 Dreadnoughts, im Jahre 1913 17
Dreadnoughts haben. Das sei ein Unterschied. Mac Kenna
sei möglicherweise persönlich für diesen Fehler verantwortlich
zu machen. Dieser müsse so schnell wie möglich wieder gut
gemacht werden. Der Marineminister schulde überdies der
Oeffentlichkeit eine Erklärung, wie dieser Irrtum, der zu
besonderen Beschlüssen des Parlaments geführt hat, möglich
gewesen sei.

Hankou, 22. Jan. Die englische Polizei ließ einen
Kuli, den sie totkrank auffand, nach der Polizeistation bringen.
Der Kuli starb unterwegs. Die Chinesen behaupten nun,
die Polizei habe den Kuli getötet. Es brachen infolgedessen
Unruhen aus. Von dem englischen Kanonenboot„Thistie"
und dem deutschen Kanonenboot„Jaguar" wurden Frei¬
willige aufgerufen und Abteilungen gelandet, die von der
Menge mit Steinen beworfen wurden. In dem nun fol¬
genden Kampfe wurden acht Chinesen getötet. Der Vize-
hönig entsandte darauf chinesische Truppen zur Wiederher¬
stellung der Ordnung. Die Lage, die zuerst ernst war,
wurde bald wieder ruhiger.

Verschiedenes.
Der Teufel als Redakteur. Aus München  wird

geschrieben: Daß im „schwarzen Bayern" der Teufel kein
Fremdling ist, weiß man. Er wird darum auch auf man¬
chen Dorfkanzeln des Sonntags ordentlich vorgenommen
und dabei zum— Teufel gewünscht. Trotzdem scheint man
ohne den Teufel nicht auskommen zu können, auch nicht in
Zeitungsredaktionen, wie man wenigstens aus einer Erklä¬
rung der Redaktion der„Chiemgau-Zeitung" schließen muß.
Es heißt nämlich in dieser Erklärung: „Da man in letzter
Zeit gegen unsere Artikel nicht nur hinter jedem Wort, ja,
man möchte sagen, hinter jedem Gänsefüßchen oder Ge¬
dankenstrich eine Beleidigung herausfinden will, so möge
der Teufel in Zukunft Redakteur sein,  wir selbst
sind unter solchen Umständen nicht mehr imstande". Diesen
Wunsch wird man gewiß schon oft auch in anderen Zei-
tungsredaktionen gehabt haben.

„It dr reacht — halt dr Ma !" Als Graf Zep¬
pelin kürzlich in Warthausen bei der Beerdigung des ver¬
storbenen Frhrn. v. König anwohnte, wurde dieses Ereignis
von der Schuljugend ausgiebig erörtert. Einer der Buben
ries frohlockend aus? „Her, i hau älz gsea, hoscht du au
älz gsea? Hoscht da Zeppcfie au gsea" Ein zweiter meinte
zweifelnd: „Ha noi, dear ischt jo gar it do gwea, der wär

jo it in Gottesacker nei ganga!" Da klärte aber der erste,
auf: „Ha woisch, it der reacht ischt do gwea('s Luftschiff),
halt der Mal ";

Dünn und dick. Friedrich der Große hatte beim
Umspannen in einem kleinen Ort viele Jahre himereinander
einen großen fetten Beamten gesehen und auch gewöhnlich
einige Worte mit ihm gesprochen. Als er einmal dort wieder
umspannen ließ, vermißte er denselben und sah einen andern
langen, äußerst Hagem Mann, der sich mit dem Vorspann
zu schaffen machte. „Wer seid Ihr ?" fragte er diesen. —
„Ich bin der Amtmann hier aus dem Ort." — „Ei nicht
doch, das ist ja ein alter, dicker Mann." — „Der ist ge-
gestorben, Ihro Majestät, und ich bin an seine Stelle ge¬
kommen." Der König wandte sich ganz ernsthaft zu dem
General, der mit ihm zusammen im Wagen saß und sagte:
„Der wird mich noch viel kosten, ehe ich ihn so fett habe,
wie seinen Vorgänger!"

Kleines Gespräch. „Sehen Sie — ich als Vege¬
tarier spüre nichts von Fleischnot—

„Ja — ich glaub's schon. Dafür dürfenS ' aber auch
nicht drüb er sch impfen!"_ (Jugend).

Literarisches.
„Tin Ratgeber für Handwerker" ist soeben im Verlag von

A. L S . Weil in Tübingen erschienen, herausgegeben von den Hand¬
werkskammersekretärenH. Freqtog-Rcutlingen und2. Schuler-Ulm.
Das Buch, das sowohl ats Handbuch zur Vorbereitung aus die
Meisterprüfung wie als Nachschlagebuch für Handwerker bestimmt ist,
enthält das gesamte Gebiet des für den Handwerker wichtige» Ge¬
werberechts in durchaus gemeinverständlicherDarstellung(u. a. Orga¬
nisation des Handwerks, Lehrlings- und Priifungswcsen, Arbeitsver¬
trag, Kündigung, Genossenschaftswesen, Werkvertrag, Verjährung,
Mahnverfahrenund Klage, Haftpflicht, Gewerbe- und Einkommen¬
steuer, unlauterer Wettbewerb, Berficherungsgesetzeu. s. w.) Daß es
außerdem die neuesten Aenderungen der einschlägigen Gesetze bereits
berücksichtigt, darf ihm als besonderer Vorzug angerechnet werden.
Die Anschaffung des Buches kann jedem Handwerker warm empfohlen
werden.

Zu beziehen von der<4. HV. L»i ««r'schen Buchhdlg. Nagold.

vskLügttcver Kurseben.
Schmiebus, 4. August 1809.

„Ihre Scotts Emulsion ist meinem Tochterchcn ganz ausgezeich¬
net bekommen. Schon non Geburt an hatte die Kleine einen sehr
schlechten Schlaf, stundenlang mußten wir sie beruhigen, und nachher
schlief sie doch nur ganz kurze Zeit und sehr unruhig. Im Alter von
einem Jahr bekam sie unter großen Schmerzen den ersten Zahn, und
als dann noch der Keuchhusten sich einstellte, kam das Kind völlig
von Kräften. Verschiedene Mittel, die wir anwendetcn, blieben ohne
jeden Erfolg, unsere kleine Emma ging immer mehr zurück. Da griff
ich schließlich zu Scotts Emulsion, und ich freue mich, dies getan zu
haben. Denn von Stunde an bekam unser Kind Ruhe, es schläft
von selbst ein und ruhig die ganze Nacht hindurch. Beim besten
Wohlbefinden kommt ein Zahn nach dem anderen, und unsere kleine

Emma hat jetzt ein vorzügliches Aussehen bekommen."
sgcz.j Hermann Thiele.

In allen Fällen, wo Kinder oder Er¬
wachsene eines Kräftigungsmittels bedürfen,
wird man mit Scotts Emulsion rasch und
sicher zum Ziele kommen. Auf die Zu¬
sammensetzung aus erstklassigen Bestand¬
teilen und deren bewährte Verarbeitung im
Scottschen Verfahren kann man sich jeder¬
zeit verlassen. Außerdem schmeckt Scotts
Emulsion so aromatisch süß, daß die Kleinen
geradezu eine Vorliebe dafür haben.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verlaust , und zwar nt
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten Lrrginalflaschen in Karton mit
unserer Schutzmarke (Fischermit dem Dorsch). Lcvlt L Bowne , G.m.b.H., Frankfurta .M.

Bestandteile : Feinster Medizinal -Lebertran 150,0 prima Glyzerin 50,0, unter-
phosphorigsaurer Kalk 4,3, unterpbosphorigsaures Natron 2,0, pulv . Tragant 3,0,
feinster arab . Gummi pulv . 2,0, deftiü. LLaffer I2S,0 , Alkohol 1L,0. Hierzu aromatische
Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Tropfen.

Nur echt mit

Marke—L̂ nFischer
»eichen de- Scott»

scheuVerfahrens

Hiezu das Plauderstllbchen Nr. 4
und Schwäbischer Landwirt Nr. 2.

Druck und Verlag derG. W. Zaiser'schen Buchdruckcrei(Emil
Zaiser) Nagold. —Für die Redaktion verantwortlich: K. Puur.

K. Oberamt Nagold.

Landw. Bezilksverein
und Vikhzuchtgknossmschaft.

des Herrn Landesökonomierats Länderer in Kirchberg über
„Biehaufzucht und Milchverkauf"

lim Donnerst«, de» 2. Sehr. d. 3s., «chm. 2 Uhr
im Gasthof zur Traube in Ebhaufeu.

Hiezu werden die Mitglieder sowie alle Freunde der Landwirt¬
schaft, insbesondere die Viehzüchter und Milchproduzenten , im
Hinblick auf die Bedeutung der Frage für die landwirtschaftlichen Be¬
triebe und dis Allgemeinheit dringend zu recht zahlreichem Besuch
eingeladen.

Nach dem Vortrag Beratung über den Fortbestand der Viehzucht¬
genossenschaft und Wahlen.

Den 23. Jan . 1911.
Der Vorsitzende des Landw. Der Vorsitzende der Vieh-

Bezirksvereins: znchtgenossenschaft:
Oberamtmann Kommercll. A. Link.

Me WWerchllungmAMmm
liegt vor»» 2s . bis 31 . Ja ». 1811 im Kath. Stadtpfarrhaus zur
Einsichtnahme der Berechtigten auf. Weiteress. Anschlag in der Kirche.

Kath . StadtpfarramL Nagold.

Ehharrsen.

Lang- Md LWlz -Berkallf.
A« «Ge» Montag , den SV. Januar d. I .,

««chl»!>ls»s 4 W,
wird ans dem Gemeindewald Hardt auf dem Rathaus im Lubnrissionsweg
verkauft:

Los L ang Holz: darunter Forchen:
Nr. I. II. III. IV. V. VI. I. II. III. IV. V. VI.

I. St. Fm. Sl. Fm. Et. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. St. St. St. St. St.
51—60 4 13,0 34 52,17 14 13,80 —— — —,— 6 1,88 3 34 11 — — 6

Sägholz 1 2,32 1 0,85 — —,— ——,—— — 1 — — — —

II. >>61—120 10 27,74 33 49,43 15 13,83 2 1,40 —,—— —,— 5 28 14 2 — —

III.
121—180 8 18,42 37 55,09 13 12,80 1 0,86 ' 1 0,20 7 35 10 — 1

IV.
181—256 3 8,11 4062.78 28 26,14 4 2,34— 1 0.23 2 36 27 4 — 1

Offerte wollen für jedes Los besonders ausgedrückt eingereicht werden.
Ebhausen, den 23. Januar 1911.

Schrrlth.-Amt : Dengler.



Nagold . j Nagold.

Der Bereit! siir GeMel- > -̂«. I --»"--
.mdMWeW-lch » !W,tẑ u«p. - -
hält am Sonntag,
den 20 . Januar , ^

(5 ^ _> nachmittags Uhr
im Gasthaus z. „ Schiff " seine

Wrl. GenerMrsmmlmg.
Hiezu werden die verehrt . Mit¬

glieder , sowie Freunde der Sache
ergebenst eingeladen.

Der Ansschnsi.

Nagold.
Habe auf 1. Juni oder j . Juli

meine oberste

Wohnung,
bestehend in 5 ineinandergehcnden
Zimmern , Küche , Speisekammer,
2 Bühnenräumen und Keller

zu vermieten.
OI »i . Hr « L88l < i .

Ebhausen.
Ein ordentlicher

findet gute Lehrstelle ; ebenso kann
ein jüngerer

Arbeiter
eintreten bei

Steinte , meeh. Schreinerei.
Nagold.

Ein kräftiger

Junge,
welcher Lust hat , die Bäckerei
gründlich zu erlernen , findet bis
I . Mai gute Stelle bei

Friedr . Rauser,
Bäckernt.

Calw.

Ein tüchtiger

Arbeiter
findet sofort dauernde Beschäftigung.

Gustav Linkenheil,
mechan . Schreinerei.

Ein 14 bis 15jähriqes ehrliches
williges

Mädchen
sucht auf 1. April.

Wer ? sagt die Exp . d. Bl.

wozu höslichst einladet
Lutz z. Eisenbahn.

Rohrdorf.
Unterzeichneter verkauft sein in

der Brunneustraße gelegenes Istock.

LA TL W«

VUU. M Echem,
um annehmbaren Preis . Kaufs¬
liebhaber wollen sich wenden an

Zoh. Georg Schaffer.I

Nagold.
Bestellungen auf die weltbekannte

SrWal-

der „MriHm Reklest . Mchr .«
nimmt schon jetzt entgegen die

G . W . Jaiser ' schc Vuchhdlg.

WM - kopflaure
verschwinden unfehlbar durch

(50 Pf .) . MS » iN ' (50 Pf .)
Alleinverkauf:

.Vncrtrr . ^ » » r»l «l.

HVLlckU« L-K.

QS Slbt keine
bessere Lebubcrems als

vr . Ksntners

Verbrruclier ernslten
wertvolle üesclienke

/Vllelnlzer ssaorlksnt:

üöpPiNL«"-

VezUMchMOMemn RUM.
äm ssk-kStAg, äön 27. vaedm. 2 Uim,

findet im hiesigen Vereinshaus eine

General-Bers ammlung
des Bezirkswohltätig keitsvereins mit

Wortrag - MU
von Herrn Sanitätsrat vr . F-ricker über

„Tuberkulose und ihre Bekämpfung"
statt . Die Mitglieder und Freunde des Vereins werden zu zahlreichem
Erscheinen hiedurch eingeladen.

Nagold , den 18 . Jan . 1911.

Oberamtmann Kommerell . Dekan Pfleiderer.

Nagold , den 25. Januar 1911. ^

Todes-Anzeige. ^
Tiefbewegt geben wir Verwandten , Freunden M

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß M
unsere geliebte , treubesorgte Gattin , Mutter , M

Großmutter , Schwester und Schwägerin ^

Marie Sarr, ^
heute früh 2 Uhr nach kurzer Krankheit im M
Alter von 64 Iahten sanft in dem Herrn ent - W

schlafen ist. M

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen ^

der Gatte: LLZar'«'. W
Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr . ^

_

W

Suche auf 1. Febr . ehrliches,
fleißiges Mädchen von 15 — 18
Jahren , welches alle Hausarbeiten
gründlich erlernen kann.

Frau Oberkontrolleur
Bischofbcrger in Hirsau.

Gesucht zu baldigem Eintritt ein
einfaches , tüchtiges

Immmichi!
für den Privathaushalt.

A . Kuom, Calw,
Hotel Waldhorn.

Emmingen.
Eine gut erhaltene

FlktierWeidniaschilie,
sowie eine junge trächtige

Ziege
verkauft Sams
jgg Zg Januar

niittags 2 Uhr.
Frau Kath . Schächinger , Wwe.

OOÄOOOOOOOOOsOOOOOOÄObOOO

o Dss MilitiiWnesitWhem8
G D
^ hält am 28 . Januar eine o

8 K LAj8tzr8-6tzdlirt8lLK8-k'bjtzrs 8
8 mit V » « « iw lwdW «VMIiist' 8
O ab , wozu jedermann freundlichst eingeladen ist. Besondere Ein - O
O ladungen ergehen nicht. O

o - Anfang abends 8 Uhr . - ^
OTODDDOODODOIOODOOOOOODOb

Am Donnerstag , den 26 . Januar gelangen

M. MMR - 5°>, ftltersteie Sttitts-
AUMmekl vm Mi her RWM Chile

zum Kurse von N8 ^<»

zur Zeichnung . Die Stücke sind in deutscher und englischer Sprache ausgefertigt
und eingeteilt in Abschnitte von Mk . 400 .— und 2045 .— .

Tie Zinsen sind halbjährlich am 15 . Januar und 15 . Juli in Mark zahlbar.

Wir nehmen Voranmeldungen kostenfrei entgegen.

BanL-Commandite Horb
« - „ > N « il «L « 1 « .

Lmnmdiie der StuhlL Jedem Wien-Gesellschaft Etutlgntt.
Telefon Nr . 78 . Bildechingerstr . 388II.

Postscheck-Conto Nr . 2267.

Nagold.
WM " Soeben "MW

bei G . W . Zaiscr

neu erschienen:

Zeittafeln
für den Unterricht in der Geschichte,
in den Oberklassen und bei
Schulaspiranten.

Zusammengestellt von
Oberlehrer KIunxiiiAav.

Preis 3«

F . . .
I Garantiert reines
« a m erikan if ch es

8 > /e
frei von jedem fremden Zusatz
bei 9 Pfund

Postpaket ü
Brutto 10 Pfd . ^

Pastdche ^ ^
bei Netto 25 Pfd.

Kübel !>,
bei Netto 50 Pfd.

Kübel K
bei Netto 100 Pfd.

Füßchen L
versendet ab Stuttgart gegen Nach¬
nahme oder Einsendung des Betrags
auf Postscheckkonto 2717 Stuttgart.

GG 4̂

GZ ^

G4 ^

ä . 8tultzAk1,
Hauptstättecstraße 40.

^ . « F

Nagold.
Verkaufe am Montag den 30 . d.

Mts ., vorm . 11 Uhr , 2 zum zweiten¬
mal 13 und 14
Wochen trächtige
schöne starke

Mutter - ,

schwsme . '
I . Brczing , Schmied.

üelll liitlene
öes Museums kür Völker - u. 1.Ln6er-
kunöe (L.inäen -^ useum ) Ltutteart.
riskung gsrsnt. 3. u. 4. fskr . ISN

6012  Oelcl ^evvlnne12GVOO
l. blauptZevlnn lVIK.

2 Hauptgewinnel̂ lk.LsrZsss«
109 Qewinne lVUc.

900 Oewlnne lVIK.

11 GGO
5000 Oe>vinne iVIK.

?orio u. l îsle 30 ? k6. derieken
öurck alle Verkaufsstellen unö

Qeneraläebit:
l. wvMdll . Äliitgsch'LllilktlSliöi

!,— n l- - - —

-

2 »

. s

Geschichten

schweren Zeiten

Erschienen sind
« Bände.

Vorrätig bei
C . IV . Xni >i< i' ,

Nagold.

Aelteste Schwemmstein -Fabrik,
außer Syndikat fertigt mich gute
Cementdielen . ? tnl . 6iv8 , klvuvivä.
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